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Bebauungsplan Nr. 3 „Auf der Heiden" 
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E xte rne Ausgleich s-/ Ersatzfläc hen , Gemark ung S pec kswi nke l, 
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Maßstab 1 : 1000 
Marburg, den _ _____ _ 
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Katasteramt 

A. 

A.1 

A.2 

A.3 

A.4 

A.5 

A.6 

A.7 

A.6 

Zeichenerklärung 
(Planzeichen gern. PlanzVO) 

Art der ba ulichen Nutzung 

WA 

-

Allgemeines Wohngebiet 

Art und Maß der ba ul ichen Nutzung 

Nutzungsschablone: 

Art der baulichen Nutzung höchstzulässige Zahl 
der Vollgeschosse 

Grundflächenzahl (GRZ) Geschoßßächenzahl {GFZ) 

8aUV1eise • Dachform: SO= Satteldach 
o = offen WD:::Walmdach 

- Dachneigung 
- Firsthöhe: FH= max. Firsthöhe 

Bauweise, Baugrenze, überbaubare u nd nicht überbaubare 
Grundstücksflächen 

0 

1 

Verke hrsflächen 

Gr ünflächen 

11111 
11111 
1111 

offene Bauweise 

Baugrenze 

überbaubare Grundstücksfläche 

nicht überbaubare Grundstücksfläche 

öffentliche Verkehrsfläche 

Straßenbegrenzungslinie 

Verkehrsfläche mil der Zweckbestimmung: 
- verkehrsberuhigte Zone -

Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung: 
- Fußweg -

Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung: 
- Wirtschaftsweg -

Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt 

Grünfläche gern . § 9 (1) 15 BauGB mit der 
Zweckbestimmung: Spielplatz 
hier: öffentliche Grünfläche 

Grünfläche gern. § 9 (1) 15 BauGB mit der 
Zweckbestimmung: Grillplatz 
hier: öffentliche Grünfläche 

Gri.infläche gern. § 9 (1) 15 BauGB mit der 
Zweckbestimmung: Stellplätze für Grillplatz 
hier: öffentliche Grünfläche 

Planungen, Nutzungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung der Landschaft 

Cl 

• 
Son stige Planz.eic he n 

---
S t / GA 

Katasteramtliche Hinweise 

11 

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung der 
Landschaft gern. § 9 (1) 20 BauGB 
hier: öffentl iche Grünfläche 

Baum anzupflanzen 

Grenze des Geltungsbereiches 
des Bebauungsplanes 

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, 
Stellplätze, Garagen und Gemeinschafts­
anlagen mit der Zweckbestimmung: 
Gemeinschaftsstellplätze/ Garagen 

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu 
belastende Flächen: - Privatweg -
Zugunsten: Stadt Neustadt, Ver- und Ent­
sorgungsträger 

Sichtfeld (Anfah~ichtweite), fre izuhalten 

Flurgrenze 

Flu~tücksgrenze 

Flurstücksnummer 

In Ergänzung dar zeichnerischen Festsetzungen gilt fo lgender Textteil : 

B. 

8 .1 

Festsetzungen gern. Baugesetzbuch (BauGB) und Baunutzungs· 
verordnung (BauNVO) 

Art der baulichen Nutzung 

Das Bebauungsplangebiet wird als Allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 BauNVO festgesetzt. 

8.2 Maß der baulichen Nutzung 

Gemäß § 9 (1 ) BauGB in Verbindung mit§ 16 (3) BauNVO wird für das Baugebiet das Höchstmaß der 
Geschoßflächenzahl (GFZ). die Grundflächenzahl (GRZ), das Höchstmaß der Vollgeschosse sowie die 
maximal zulässige Höhe der baulichen Anlagen (Firsthöhe) festgesetzt. 

Art der Grundflächenzahl Geschoßflächenzahl Zahl der Vollge- Maximal zuläs-
baulichen Nut- (GAZ) (GFZ) schosse sige Firsthöhe 

zung 

WA 0,3 0,5 1 bis II 8,5 m 

B.3 Nebenanlagen 

Nebenanlagen nach§ 14 BauNVO sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. 

8 .4 Stellplätze und Zufahrt en zu den Garagen 

Es sind nur Stellplätze in wasserdurchlässigen Rasengittersteinen, als wassergebundene Decke cxler in 
Natur- oder Kunststeinpflaster (z.B. Betonsteinpflaster) in wasserdurchlässiger Verlegeart anzulegen. 

8 .5 Versiegelte Fläche 

Sämtliche Flächenversiegelungen dürfen nur als wassergebundene Decken oder in Natur- oder Kunst­
steinpflaster (z.B. Betonsteinpflaster) angelegt werden. Bituminöse Flächenversiegelungen und solche 
aus Beton sind unzulässig. 

Davon ausgenommen sind die Verkehrsflächen. 

8.6 Regenwasserableitung 

Das anfallende Regenwasser der Dachflächen ist zur Schonung der Trinkwasserreserven in Zisternen mit 
einem Volumen von mindestens 25 1/qm überbauter Fläche auf dem jeweiligen Grundstück aufzufangen 
und primär als Brauchwasser zu nutzen. 

8 .7 Freiflächen 

Auf den GnJnflächen lt. Grünordnungs-/L.andschaftsplan zum Bebauungsplan, die nach§ g (1) 20 BauGB 
festgesetzt wurden, sind bauliche Anlagen jeglicher Art unzulässig. 

8.8 Pflanzlisten 

Für die Anpflanzung der vorgeschriebenen Einzelbäume auf den einzelnen Grundstücken sind Arten der 
folgenden Pflanzliste zu verwenden: 

Pflanzllste für anzupflanzende Einzelbäume: 

Bergahorn 
Bergulme 
Eberesche 
Esche 
Feldahorn 
Hainbuche 
Hängebirke 
Rotbuche 
Spitzahorn 
Stieleiche 
Vogelkirsche 
Winterlinde 

(Acer pseudoplatanus) 
(Ulmus glabra) 
(Sorbus aucuparia) 
(Fraxinus excelsior) 
(Acer campestre) 
(Carpinus betulus) 
(Betula pendula) 
(Fagus sylvatica) 
(Acer platanoides) 
(Ouercus robur) 
(Prunus avium) 
(Tilia cordata) 

Alternativ zu den aufgeführten Arten können hochstämmige Obstbäume (Apfel, Birne, Kirsche) regional­
typischer Sorten angepflanzt werden. 

Zur Bepflanzung der Hausgärten können Sträucher aus folgender Pflanz.liste verwendet werden: 

Pflanzllste für anzupflanzende Sträucher im Bereich der Hausgärten : 

Brombeere 
Hasel 
Heckenkirsche 
Himbeere 
Holunder 
Kornelkirsche 
Liguster 
Pfaffenhütchen 
Roter Harlriegel 
Schlehe 
Sommerflieder 
Weißdorn 
Wildrosen 

(Rubus fruticosus agg .) 
(Corylus avellana) 
(Lonicera xylosteum) 
(Rubus idaeus) 
(Sambucus nigra) 
(Cornus mas) 
(Ligustrum vulgare) 
(Euonymus europaeus) 
(Cornus sanguineus) 
(Prunus spinosa) 
(Buddleja dawidii) 
(Crataegus monogyna/ Crataegus 1aevigata) 
(Rosa canina/Rosa corymbifera (ke fnesfalls 
Rosa rugosa (Exot!)) 

Für die Bepflanzung geeigneter Fassaden sind Arten der folgenden Pflanzliste zu verwenden: 

Pflanzllste für Fassadenbegrünungen: 

Efeu 
Hopfen 
Wald-Geißblatt 
Waldrebe 
Wilder Wein 
Zaunrübe 

(HOOera helix) 
(Humulus lupulus) 
{Lonicera periclymenum) 
{Clematis vilalba) 
(Parthenocissus tricuspidata, P . inserta) 
(Bryonia dioica) 

Geeignete Dächer sind als Ersatzbiotop für Pflanzen von Extremstandorten, die an Trockenheit. Tem­
peraturextrema und hohe Lichtintensität angepaßt sind, mit Arten der folgenden Pflanzliste zu bepflanzen: 

Pflanzliste für Dachbegrünungen: 

Felsennelke 
Frühlingsfingerkraut 
Kleines Habichtskraut 
Knöllchensteinbrech 
Milder Mauerpfeffer 
Platthalmrispe 
Rundbl. Glockenblume 
Sandkraut 
Schafschwingei 
Scharfer Mauerpfeffer 
Schmalbl. Wiesenrispe 
Schnittlauch 
Weißer Mauerpfefler 

(Petrorhagia saxifraga) 
(Potentilla tabernaemontan~ 
(Hieracium pilosella) 
(Saxifraga granulata) 
(Sedum sexangulare) 
(Poa compressa) 
(Campanula rotundilolia) 
(Arenaria serpyll ifolia) 
(Festuca ovina) 
(Sedum acre) 
(Poa pratensis angustifolia) 
(Allium schoenoprasum) 
(Sedum album) 

Bepflanzung des Kinderspielplatzes: 

Es sind entsprechend ungiftige , essbare und verwertbare Samen tragende Gehölze zu pflanzen: 

Baumartenauswahl: 

Sträucher: 

8.9 

Buche 
Kastanie 
Stieleiche 
Walnuß 

Brombeere 
Hasel 
Heckenrose 
Holunder 
Stachelbeere 

Außenwandbegrünung 

(Fagus syll/atica) 
(Aesculus hippocast.) 
(Quercus robur) 
(Juglans regia) 

(Aubus fructi., domenlose, robuste Zuchtformen) 
(Corylus avellana) 
(Rosa spec ., dornenlose, robuste Zuchtformen) 
(Sambucus nigra) 
(Ribes uva-crispa) 

Geeignete Fassaden (z.B. Flächen mit weniger als 20 % Fensteranteil) sind mit Rank- und Kletterpflanzen 
zu begrünen (je lfd. 5 m: 2 Pflanzen; Arten: vgl. Pflanzliste). 

B.10 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft 

Gemäß § 9 (1) 20 BauGB i.V.m. § 1a (3) BauGB werden folgende Ausgleichs-/Ersatzflächen und 
-maßnahmen festgesetzt: 

B.10.1 

B. 10.1.1 

B.10.1.2 

B.10.1 .3 

B.10.1.4 

B.10.1.5 

B.10.1 .6 

B.10.1.7 

Interne Ausgleichs- /Ersatzmaßnahmen 

Flurstück 33 

Schotter beseitigen, event. auf neuen Stellplatz (Fist. 35) verlagern -+ Verhinderung einer 
weiteren Nutzung als Parkplatz. 
Die artenreiche Böschung bleibt erhalten und wird weiterhin der Sukzession überlassen 4 

Erhalt wichtiger Biotopfunktionen (Nahrungsraum für Blütenbesucher, Deckung, Rückzugs­
raum). 
Streuobstanlage auf der gesamten Parzelle, mit Ausnahme der o.a. Böschung -+ Schaffung 
dorfrandtypischer Biotopstrukturen mit vieHättigen Lebensraumfunktionen. Die Nutzung und 
Pflege des Streuobstbestandes könnte durch die Kelterei ~Matsch und Brei" gesichert wer­
den. 
Abgrenzung zum Umland durch standortgerechle Heckenpflanzungen (5 m Breite) gemäß 
der Soll-Zustandskarte -----> Aufwertung der Lebensraumqualitäten des Streuobstes durch 
Heck_enstrukturen sowie Schutz des Bestandes vor schädlichen Einwirkungen der umgeben­
den, intensiv genutzteren Agrarlandschaft (Spritzmittel, Düngereintrag) . 
Sicherung einer extensiven Grünlandnutzung als zweischürige Mähwiese oder als Extensi­
vweide -> allmähliche Aushagerung der artenarmen Fettwiese mit dem Ziel. artenreiche 
Grünlandbestände als Streuobstunternutzung, die die Lebensraumqualität des Biotoptyps 
Streuobst maßgeblich mitbestimmt. zu etablieren . 

Flurstück 34 (Geplanter Spielplatz) 

Abgrenzung zur freien Landschaft durch eine 5 m breite Hecke aus standortgerechten, in 
allen Teilen ungiftigen Baum- und Straucharten. 
Abgrenzung zum benachbarten Grillplatz durch eine 2 m breite Hecke aus standortgerech­
ten, ebenfalls ungiftigen Arten sowie durch eine Obstbaumzeile zum besiedelten Bereich -+ 
harmonische Einbindung des Ortsrandes in das Landschaftsbild . 

Flurstuck 35 (Geplanter Stellplatz) 

Abgrenzung zur freien Landschaft durch eine 5 m breite Hecke aus standortgerechten, in 
allen Teilen ungiftigen Baum- und Straucharten-> harmonische Einbindung des Ortsrandes 
in das Landschaftsbild. 
Der Belag des Stellplatzes ist aus einer Schotterschicht zu erstellen, die sich im laufe der 
Zeit selbst wieder eingrünen kann. Der Schotter könnte z.T. durch Abtrag vom alten Stellplatz 
wiederverwendet werden ~ Minimierung der Versiegelung, Schaffung eher trocken-warmer 
und magerer Standortverhältn isse, was, selbst bei regelmäßiger Nutzung des Geländes als 
Stellfläche für PKW, die Ansiedlung einer Reihe spezialisierter Tier- und Pflanzenarten erwar­
ten läßt. 
Abgrenzung der Fläche zum besiedelten Bereich durch eine Obstbaumzeile und zum Spiel­
platz hin mit einer 5 m breiten Hecke aus standortgerechten, in allen Teilen ungiftigen Baum­
und Straucharten-+ Harmonisierung des Ortsbildes. 

Flurstück 36 

Aufgabe der Ackernutzung und Anpflanzung eines Gehölzes mit breiten Säumen nach bei­
den Selten -+ Abschirmung des Stellplatzes und harmonische Einbindung des Ortsrandes in 
das Landschaftsbild. Rückzugs- und Deckungsraum für Tiere des angrenzenden Gnlnlandes 
zu Zeiten der Mahd. 

Flurstück 37/7 

Pflege des z.T. wertvollen Grünlandes durch zweischürige Mahd unter Abtransport des Mäh­
gutes von der Fläche. Erhalt aller vorhandenen Gehölze. Verzicht auf Düngung und Pestizide 
-+ Erhalt und weitere Verbesserung des Grünlandes. Die Stadt Neustadt hat sich um einen 
interessierten Nutzer (z.B. Kleintier- oder Pferdehalter) zu kümmern, dem die Fläche für ei­
nen symbolischen Betrag verpachtet werden kann . 

Flurstück 37/6 

Mahd von zu Futterzwecken verwertbaren Teilbereichen im Zuge der Mahd von Parzelle 
37{7. Auf Düngung und Pestizide ist zu verzichten, das Mähgut ist von der Fläche zu eritfer­
nen-+ allmähliche Aushagerung mit Anreicherung von blühenden Pflanzen kann die Lebens­
raumqualität des gegenwärtig stark eutrophen Grünlandes beträchtlich steigern. 
Die mit Brennesseln und Himbeeren bestandenen Bereiche der Parzelle sowie solche, die 
schwer zu bearbeiteri sind (Hanglage), sollen nach Ermessen des Nutzers von der Mahd 
ausgespart werden und ungenutzt liegenbleiben -+ Erhaltung von wichtigen Lebens-, Rück­
zugs- und Deckungsräumen für verschiedenste Tierarten. 

Flurstück 38 

Erhalt des 1andschaftsprägenden Gehölzes -), hohe Lebensraumfunklionen und hoher äs­
thetischer Wert. 
Extensivierung der Grünlandnutzung durch zweischürige Mahd unter Erhalt aller vorhande­
nen Gehölze. Auf Düngung und Pestizide ist zu verzichten. Das Mähgut ist von der Fläche zu 
entfernen. Alternativ kann eine extensive Beweidung vorgenommen werden -+ Verbesserung 
der Lebensraumqualität durch Aushagerung. 

B .1 0.2 

Der weitestgehend verlandete Graben (Fist. 72) ist in seinem bestehenden Zustand zu erhal­
ten, d.h. es dürfen keine Unterhaltungsmaßnahmen mehr durchgeführt werden -+ Wasser­
rückhaltung au! der Fläche. 
Das am südwestlichen Rand gelegene Kornpostlager darf weiterhin genutzt werden , sollte 
jedoch nicht über die bestehende Größe hinweg ausgedehnt werden -+ Kornpostmieten bie­
ten Lebensraum und Unterschlupf für verschiedenste Kleintiere und können Standort bemer­
kenswerter Ruderalpflanzen sein. 

Externe Ausglelchs- / Ersatzflächen und -maßnehmen 
{Flur 27, Fist 13/2 „ Wannwiesen", Flur 25, Fist. 1 und Fist 2/1 "Mergewlesen" ) 

Als Teilleistung im Rahmen des Gesamtvorhabens ,Renaturierung begradigter Bachläufe im Bachsystem 
des Hatzbaches· in der Gemarkung Speckswinkel beabsichtigt die Stadt Neustadt zum Ausgleich für die 
mit dem Bebauungsplan Nr. 3 .Auf der Heiden" verbundenen Eingriffe in Natur und Landschaft die Um­
wandlung von Ackerllächen in naturnah eingesätes Grünland (Flur 27, Fist. 13/2 tw . • WannwiesenM u. Flur 
25, Fist 1 tw. "Mergewiesen") sowie die Umwandlung einer intensiv genutzten Frischwiese in Extensiv­
grünland (Flur 25, Fist. 2/1 tw .• Mergewiesen") . Hierzu ist eine Fläche von insgesamt ca. 39.928 qm vor­
gesehen. 

Beschreibung der Flächen und der Maßnahmen : 

1) 

2) 

3) 

B.11 

Flur 27 Fist 13/2 Wannwiesen· 
Bei dieser Fläche handelt es sich um einen derzeit intensiv genutzten Acker, der von einem 
Graben (Fist. 54/1) durchzogen wird. Die Ackerwildkrautflora ist nur schwach ausgebildet 
und konzentriert sich dabei in dia Randbereiche. Es finden sich durchweg häutige und weit 
verbreitete Arten . 
Flur 25 Ast 1 MergewiesenM 
Bei dieser Fläche handelt es sich ebenfalls um einen intensiv genutzten Acker, dessen Ar­
tenspektrum der Wildkrautflora sich nicht grundlegend von der unter 1) genannten Fläche 
unterscheidet. Der Acker wird nördlich von einem Feldweg und westlich von einem Graben 
(Fist. 54/1) begrenzt. 

Maßnahmen: 
Die Äcker sollten durch Einsaat von Heublume oder Aufbringen von Mähgut aus artenreichen 
Grünlandbeständen der näheren Umgebung (gleicher Naturraum, hier z.B. Neustädter Sattel) 
in Grünland umgewandelt werden. Die entstehenden, eutrophen Bestände sind bei gleichzei­
tigem Düngeverbot durch dreischürige Mahd für mindestens 4 Jahre auszuhagem (Mähgut 
ist von der Fläche zu entfernen) . Ein Mahdzeilpunkt wird während der Aushagerungsphase 
nicht vorgegeben. Nach erfolgter Aushagerung sollten die Bestände gemäß der HELP­
Richtlinien für extensives Grünland (Festlegung von Mahdterminen oder Besatzdichten, 
Dünge- und Pestizidbeschränkungen) weiterbewirtschaftet werden. 

Flur 25 Fist. 2/1 tw. Mergewiesen· 
Bei dieser Fläche handelt es sich um eine Intensiv-Frischwiese, die zwischen einer bereits 
rekultivierten Deponie mit Gehölzaufwuchs und einem Graben (Fist. 54/1) liegt. 

Maßnahmen: 
Der Bestand ist durch seine zu intensive Nutzung (starke Düngung, vielschürige Mahd) flo­
ristisch stark verarmt. Somit muß auch er zuerst in Richtung der Etablierung artenreicher 
Grünlandgesellschaften ausgehagert werden. Hierzu ist auf der Fläche bis auf Weiteres auf 
iegliche Düngung zu verzichten und eine zweischürige Mahd vorzusehen (wo erforderlich, 
kann auch dreischürig gemäht werden, Mähgut ist von der Flächen zu entfernen). Nach die­
ser mindestens 4-jährigen Aushagerungsphase sollte der Bestand gemäß der HELP­
Richtlinien für extensives Grünland (Festlegung von Mahdterminen oder Besatzdichten, 
Dünge- und Pestizidbeschränkungen) weiterbewirtschaftet werden. 

Zuo rdnung der Ausgleichsflächen zu den B augrundstücken 

Die im Bebauungsplan und im sonstigen Geltungsbereich des Bebauungsplanes festgesetzten Maßnah­
men gemäß§ 9 (1) 20 BauGB werden den Grundstücken, auf denen Eingriffe zu erwarten sind, gemäß§ 
9 (1a) BauGB i.V.m. § 135 BauGB für Ausg!eichsmaßnahmen per Sammelzuordnung zugeordnet. 
Als Verteilungsmaßstab dient 

für private Vorhaben: die zulässige Grundflächenzahl (GRZ), 

für öffentliche Vorhaben: die laut Bebauungsplan neu herzustellende Verkehrsfläche. 

Die Zuordnung oben genannter Maßnahmen zu den öffentlichen und privaten Eingriffen erfolgt entspre­
chend den Flächenanteilen von 17,2 % für die öffentlichen und 82,8 % für die privaten Vorhaben. 

c. 

C.1 

C.1.1 

Gestaltungsfestsetzungen nach der Hessischen Bauordnung 
(HBO) 
(gem. HBO § 67 (1) 1, 3 und 5) 

Dach 

Oachfonn 

Zulässig sind Satteldächer (SD) und Walmdächer (WD) für die Wohnbebauung. 

C.1.2 Dachneigung 

Die zulässige Dachneigung gegenüber der Horizontalen beträgt: 

Art der baullchen Nutzung zulässige Dachform zulässige Dachneigung 

WA Satteldach / Walmdach 30° bis 45" (Grad) 

C.1.3 Dacheindeckung 

Die Dachflächen sind mit Dachsteinen aus Ton, Beton oder Schiefer einzudecken. 
Zum Zwecke der Energieeinsparung sind Sonnenkollektoren zulässig. 
Grasdächer sind zulässig. 

Bei Wintergärten ist eine Dacheindeckung mit Glas zulässig. 

C.2 Einfriedungen 

Die Grundstückseinfriedungen sind so zu gestatten, daß es zu keiner Behinderung der Wanderbewegung 
von Kleintieren kommt (Mindestabstand vom Boden: 15 cm). 

Als Einfriedungen sind zulässig: 

Holzzäune mit senkrechter Lattung, 
Holz- cxler Stahlrankzäune mit enlsprechender Bepflanzung (vgl. Pftanzliste) , 
standortgerechte Hecken (vgl. Pflanz.liste) . 

Sockelmauern, mij Ausnahme von grob aufgesetzten Trockenmauern aus örtlichem Gestein, sind als 
Grundstückseinfriedungen nicht zulässig. 

D. Rechtliche Grundlagen 

Baugesetz.buch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. August 1997 (BGBL. 1 S. 2141) . 

"Berücksichtigung wasserwirtschaftl icher Belange in der Bauleitplanung und bei Prüfung der Zulässigkeit 
von Vorhaben" . Gemeinsamer Erlaß des MLF und MUB vom 14.05.1997 und 23.04.1997 (S!Anz 97, S. 
1803). 

Gesetz Ubcr Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschulzgesetz - BNatSchG) in der Fassung 
vom t2. März 1987, zuletzt geändert durch Artikel 6 des BauROG vom 18. August 1997 (BGBL. 1 S. 
2081 ). 

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) in der Fassung vom 12. No­
vember 1996 (BGBL. 1 S. 1696). 

Hessische Bauordnung (HBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Dezember 1993 {GVBI. l 
s. 655). 

Hessisches Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Hessisches Naturschutzgesetz - HENalG) 
in der Fassung vom 16. April 1996 (GVBL. r S. 145). 

Hessisches Wassergesetz (HWG) in der Fassung vom 22. Januar 1990 (GVBI. I S. 114), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 25. September 1996 (GVBL. 1 S. 384) . 

Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalls (Planzeichenver­
ordnung 1990 - PlanzVO 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBL 1991 1 S. 58) . 

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke {Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBI. 1 S. 123) , geändert durch den Einigungsvertrag 
am 31. August 1990 (BGBt !J S. 889 und 1122} und geändert durch den Artikel 3 des Gesetzes zur Er­
leichterung von Investitionen und der Ausweisung und Bereitstellung von Wohnbauland 
(lnvestitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz) vom 22. April 1993 (BGBL. 1 S. 466). 

E. Verfahrensvermerke 

Der Aufstellungsbeschluß wurde durch die Stadtverordnetenversammlung am 13. t 0.1997 
gemäß § 2 BauGB gefaßt und im Mitteilungsblatt Nr. 48197 vom 27.11.1997 bekanntgemacht. 

Neustadt, den 2 0 Aug, 19.99 

\. 

' 

Stadt Neustadt 

~:::::X 
Bürgermeister 

Die f rühzeitige Bürgerbeteiligung gemäß § 3 (1 ) BauGB erfolgte nach ortsüblicher 
Bekanntmachung im Mitteilungsblatt der Stadt Neustadt (Nr. 51 /97 vom 18.12. 1997) in Form 
einer Bürgerversammlung am 13,0.1.1998. 

Neustadt, den 2 0. 

Der Entwurfs- und Auslegungsbeschluß wurde von den Stadtverordneten am 28.09.199ß 
gefaßt. Die Offen legung gemäß § 3 (2) BauGB wurde gleichzeitig mit der Trägerbetelllgung 
gemäß§ 4 BauGB in der Zeil vom 04.01. 1999 bis einschließlich 12.02.1999 durchgeführt. Die 
Bekanntmachung der Offenlegung erfolgte im Mittei!ungsb!att Nr. 51 vom 17.12.1998. 

Neustadt, den 2 O. Aug, 199~ Stadt Neustadt 

MC:i; iL,_ 
Bürgermeister 

Der erneute Entwurfs- und Auslegungsbeschluß wurde von den Stadtverordneten am 
26.04.1999 gefaßt. Die erneute, eingeschränkte Offenlegung gemäß§ 3 (3) BauGB wurde in 
der Zeit vom 01 .06. 1999 bis einschließlich 18.06.1999 durchgeffihrt und im Mitteilungsblatt vom 
12.05.1999 bekanntgemacht. 

Neustadt, den ·2 Ü Aug. JY1 

1 1 
\• 

Der Satzungsbeschluß wurde von den Stadtverordneten am 28.06.1999 gemäß§ 10 BauGB 
gefaßt. 

Neustadt, den 2 0. Aug, \999 Stadt Neustadt 

~ 
Bürgermeister 

Die in den textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes fix ierten bauordnungsrechtlichen 
Gestaltungsvorschriften wurden durch die Stadtverordneten am 26.06.1999 als Satzung 
nach § 87 HBO beschlossen. 

Neustadt, den '2 o. Aug. ~ss 
C 

' 

Inkrafttreten des Bebauungsplanes: 

~t=~~ 
~ 0::::::: U:-~ 
Hoim 

Bürgermeister 

Dieser Bebauungsplan bedarf gemäß § 10 (2) BauGB nicht der Genehmigung der höheren 
Verwaltungsbehörde, da er gemäß § 8 (2) Satz 1 BauGB aus dem Flächennutzungsplan 
entwickelt ist. Gemäß § 10 (3) Satz 4 BauGB tritt der Bebauunaso1an mit der Bekanntmachung 
in Kraft . Eine Bekanntmachung ertolgte am 08.07.1999 im amtlichen Mittei lungsblatt der Stadt 
Neustadt Nr. 27/99. 

Neusraot, aen 2 a Aug, 1999 - .. 
Sta;;:• 
Meat 22 

Ho,m ~ 
Bürgermeister 

Katasteramtllche Bescheinigung : ~ 

Es wird bescheinigt, daß die Grenzen und Bezeichnungen der Flurstücke mit dem Nachweis des 
Liegenschaftkatasters nach dem Stande vom .... .Q~,Q_.\U.n~. 
übereinstimmen. 
-* sowit-- d!"-1 Gtobäudebf-s ton d 

Marburg, den 10.08.1999 

Verbindliche Bauleitplanung 

, t 

'~·!'-" 
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V!' rm , ssun,gsdirtktor 

Stadt Neustadt, Stadtteil Speckswinkel 

Kreis Marburg • Biedenkopf 

Bebauungsplan Nr. 3 „Auf der Heiden" 
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